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Amtliche« Teil I. 12570. Diez,  den 21. November 1918.

fln die Heimat!
In Wenigen Tagen werden die vordersten Divisionen

unserer Armeen den Rhein überschreiten, um in die Heimat
jurückznkehren.

Mit klingendem Spiel werden sie durch die Orte mar¬
schieren.

Das sind die Truppen , die, von unerschütterlichem Glau¬
ben und Liebe zu ihrem deutschen Vaterland getragen , die
unerhörtesten Strapazen erfragen , die herrlichsten Heldcn-

» taten verrichtet haben, um die Schrecken des Schlachtfeldes
von dem heimatlichen Boden fernzuhnltcn.

Dafür sei ein jeder ihnen jetzt dankbar!
Ein jeder kann jetzt helfen!
Bietet durch die Behörden die Mitarbeit an!
Stellt Euch au die Wegegabeln, weist die We- e, zeigt

vie Ouartiere , erleuchtet die Straßen , helft da? Gepäck
tragen , faßt in ven Bergen in die Speichen, wenn i ie Pferde
müde sind!

Es gilt eine unermüdliche, Tag und Nacht während«
Arbeit und viel Geduld, wenn die Truppe gesund und in
Ordnung nach Hanse kommen soll.

Ein jeder halte selbst Ordnung und Selbstzucht!
Fort mit gedrückter und trüber Stim.

m u n g.
Unser deutsches Vaterland geht nicht unter!
Ein jeder trage den Kopf aufrecht, ein jede« sei stotz

auf unsere Armee!
Heraus mit den Fahnen al» MllkommenSgruß für

»niere Helden!

Im Auftrag des Arbeiter - und Soldaten rats:
Da» stellvertretende Generalkommando de» Ist Armeekdrp».

ijij . » Gtudnitz.

An die Magistrate in Diez, Nassau und Bad Ems
und d ê Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
! Betr. Petroleum.

Der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden ist eine be-
; jcf rönTte Menge Petroleum zur Verteilung an solche Lanv-
* wirte überwiesen worden, die eine größere Milchwirtschaft!

betreiben und weder über Gas - noch elektrisches Licht ver¬
fügen.

Ich ersuche die betr . Landwirte darauf hinzuwrisech
daß Anträge aus Berücksichtigung bei der Verteilung HA»
spätestens zun: 25 . d. Mts . an mich einzureichen sind.

Der Landrat.
_Thon ._
J .-Nr . 11 329 II. Diez,  den 19. November 1918.

Uit die Herren Bürgermeister
in Mendorf , Attenhausen , Aull , Becheln, Berghausen,
Berndroth , Biebrich, Bremberg , Burgschwalbach, Charlot¬
tenberg, Dausenau , Dessighofen, Dörsdorf . Eisighofen,
Freiendiez, Geilnau , Geisig, Giershausen , Gutenacker, Hahn¬
stätten . Hambach, Heistenbach, Herold, Holzappel, Klingel¬
bach, Kördorf, Misselberg, Mudershausen , Niederneisen,
Nietertiefenbach , Oberneisen, Reckenroth Retert , Roth,
Schiesheim, Schweighausen, Seelbach, Sulzbach, Wasenbach,
Weinähr . Winden und Zimmerschied.

Ich erinnere wiederholt an meine Umdruckverfügung
vom 26. Oktober 1918, J .-Nr . II . 10 706, betr . Kattojfel-
abliemrung , sowie an mein Ausschreiben vom 6. November
1918. J .-Nr . II . 10973, Kreisblatt Nr . 265. und ersuch«
um Erledigung bestimmt binnen 2 Tagen.

Der Borsitzende oe*
Thon.

I. 12608 . Diez.  den 18. November 1918.
veka«»r« achu»g.

Die durch Versetzung des seitherigen Inhabers erledigte
katholische Pfarrei Katzenelnbogen ist seitens des bischös-
li hen Ordinariats in Limburg dem Herrn Pfarrer Hermann
S ^ nndt zu Hellenhahn vom 1. Dezember d. I ». ab stb»r-
traoen worden.

Der « Snigl. Lanvrat.
Thon.
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M. 8110 . Diez , den 21 . November 1918 .
flu Hie  Magistrate Dftz, Nussaa, Lad EmS und dir
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.
Betr . Bersteigrrung arbeitsfähi er Pferde an
Landwirtschaft Industrie , Handel u Gewerbe pp.

gehende  besten geldfreie  Einsendung dieser (We*
fälle zu veranlassen.

Der Borsttzenve des Ureisau ^ichuijs
Thon

Wiesbaden,  den 19. Non. 1918.
Nach dem Demobilisutionsplan hat die Abgabe der

bei den Truppenteilen überzähligen arbeitsfähigen Pferde
im Wege der Versteigerung zu erfolgen. Zu den Versteige¬
rungen haben nur solche Käufer Zutritt , welch«» im Besitze
einer Zulassungskarte (Pferdekarte ) sind.

EZ sind zu unterscheiden:
a) rote Pferdekarten für bevorzugte Zulassung,
bi weiße Pferdekarten für nicht bevorzugt? Zulassung.

Für die bevorzugte Zulassung auf rote Karten kommen
nur solche Gebraucher von Pferden in Frage, welche zu den
kleinen unbemittelten Landwirten und Gewerbetreibenden
zu zählen sind, und insbesondere diejenigen unter ihnen,
welche durch Verwundung im Felde in ihrer Erwerbs-
tätigkeit beeinträchtigt sind oder Angehörige die Um Er¬
nährer der Familie aus Anlaß des Krieges verloren haben.

Tie Formulare zur Stellung des Antrages aus Zu¬
lassungskarten zu den. Versteigerungen werden auf den Bür¬
germeisterämtern zur Abholung durch die Iirterssenten be
re>t gehalten. Dies ist in ortsüblicher Weise sofort bekannt
zu geben

Es werden 2 Arten von Vordrucken herausgegeben:
a >Vordrucke für die Landwirtschaft , welche für all ? land¬

wirtschaftlichen Betriebe einschließlich derjenigen,
welche gewerbliche Nebenbetr' ebe umfassen, bestiuimr
sind

b) Vordrucke für Industrie , Handel, Gewerbe u>'v>, welche
von allen übrigen Betrieben zn benutzen lind.
Ihre Ausfüllung hat durch die Antragsteller selbst zu

erfolgen. Auf sorgfältigste und richtige Beantwort ung der
einzelnen Fragen ist hinznwirken, damit Verzögerung durch
notwendige Rückfragen und unter Umständen der Verlast der
Zulassung vermieden wird Namentlich die Anträge auf be¬
vorzugte Zulassung sind eingehend zu begründen.

Tie ordnungsmäßig ausgestellten Anträge sind schnell-
möglichst der zuständigen Bürgermeisterei einznreichcn.

Tic Magistrate bezw. die Bürgermeister der Landge¬
meinden haben die Anträge , soweit iie die L a n v'w i r t -
schaft angehen, unter Zuziehung der Wirtschaftsausschüsse
r-achruvriifen und sich eingehend dazu zu äußern , inwieweit
die Anträge begründet sind und ob di? bevorzugte Zulas¬
sung ausgesprochen werden soll.

Hinsichtlich der aus der Industrie , Handel und
Gewerbe  kommenden Anträge geschränkt sich diese Nach¬
prüfung . ohne Mitwirkung eer Wirtschaftsausschüsse, nur
ans die tatsächliche Richtigkeit der vou den Antragstellern
gemachten Angaben.

Tie Bearbeitung und Weitergabe der An¬
träge an mich hat mit iräßter Beschleuni¬
gung z u e rf o l gen.

Tie für die Stellung der Zulasiungsanträg ? benötigten
Formulare gehen Ihnen mit nächster Post ohne besonderes
Anschreiben zu. Etwaiger Mehrbedarf ist sofort öe>mir an-
zusordern. Die Versteigerungsbedingungen werden nachge¬
sandt, sobald sie bei uiir eingegangen sind.

Der Landrat.
_ Thon.

Diez.  den 19. November 1918
An die Herren Bürgermeister der Obersöosierei

Katzenelnbogen.
Tie Königs. Forstkasse hier klagt darüber , daß di?

Oberförster- und Försterbesoldunasbeiträge n'cht pünkt-
lim eingesandt würden . Ich ersuche die Rechner die um-

Der hiesige Regierungspräsident ist als Demobil¬
machungskommissar für das den Regierungsbezirk Wies¬
baden umfassende Demobilmachungs -Amt ernannt worden.
Ihm steht der Bezirksbeirat zur Seite , der was Vertretern
von Landwirtschaft , Handel, Gewerbe und Gewerkschaften,
sowie der Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräte zusammen¬
gesetzt ist. Die Geschäftsstuben des Demobilmachungskom¬
missars befinden sich im Regierungsgebände in der Bahn¬
hofstraße.

Tr . dem DemobilmachungskouiN'.ist ■werden nur die
allaemeinen Fragen  der Demobilmachung für den
Regierungsbezirk bearbeitet , namentlich ^i? Richtlinien an
gegeben, um die gesamte Bewegung tunlichst in die rlch
tagen Bahnen zu leiten.

Die Ei nzela usfü  h r n n g der wirtschaftlichen De¬
mobilmachung liegt den Temobilmachungsnusschüssen ob,
die für die Stadt - und Landkreise unter Vorsitz der Ober¬
bürgermeister und Landräte gebildet sind. In dielen Aus¬
schüßen sind Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher
Zahl vertreten.

Ziel der wirtschaftlichen Demobilmachung ist di? Aus¬
rechterhaltung des Wirtschaftslebens , namentlich- Entlassung
von Soldaten , Unterbringung m Heimat und Arbeit, Rege¬
lung der Arbeitszeit , Löhne, Streckung der Arbeit . Ingang¬
bringung der Betriebe , Rohstoffwirtschast, Notstandsarber
ten. Erwerbslosensürsvrge.

Anfragen  auf dem Gebiete der wirtschaftlichen De¬
mobilmachung sind nicht an den Demobilmachungskammis-
sar, sondern an die Demobilm ackungsausschüsse
oder ihre Vorsitzenden zu richten, da diese, wie bemerkt,
die eigentliche Detailarbeit verrichten und vom Demobil¬
machungskommissar zu vorläufigen Regelungen ermächtigt
sind.

MrctzramruLM» UM.

Der deutsche Protest.
WTB . Berlin,  21 . Nov. Der Vorsitzende der ständi¬

gen Waffenstillstandskommis sinn  in Spa , Ge¬
neral von Winterfeldt,  erhielt gestern auf eine Reihe
deutscherseits vorgeschlagener Erleichterungen  von sei¬
ten des Marschalls Foch folgende Antwort:  Ten im
Briese des Generalmajors von Winterseldt vom 18. d. M.
enthaltenen Forderungen bezüglich den militärischen Be¬
dingungen des Waffenstillstandes kann keine Folg ? gegeben
werden Daraufhin gab General von Winterseldt im Ein¬
verständnis mit dem Vorsitzenden der Waffenstilsstandökom-
mission, Staatssekretär Erzberger , heute den wlqenden Pro¬
test ab:

Die Erleichterungen der WaffenstillstanSsbedingungen.
die von der deutschen Wasfenstillstandskvmmission in ihrer
Note vom 18. November unter eingehender Begründung an¬
geregt wurde, ist vom Marschall Foch rundweg abgelehnt
worden. Es bleiben daher Bedingungen in Kraft , wie sie
in vfx Geschichte wohl noch nicht auferlegt worden sind.
Ein modernes Heer von über drei Millionen Wann , mit
einem komplizierten technischen Apparat soll in Gewalt¬
märschen in ungünstiger Jahreszeit , auf vielfach schlechten
und gebirgigen Straßen über die Defileen des Rheins in
voller Ordnung zurückgeführt werden. Die Zivilbevölkerung
der Gebiete, die von diesen Heeres-äulen durchzogen werden,
soll dabei vor jeder Belästigung bewahrt ble' ben. Gleich-



jeitia werden dem Heere Newattiqe Transportmittel abge
nommen. Ungeheures Kriegsmaterial und viele Tausende
Von Gefangenen der verschiedensten Nationalitäten sollen
ordnungsgemäß und in tadellosem Zustande übergeben wer¬
den. Es darf an das unparteiische Urteil jedes erfahrenen
Offiziers der Truppe oder des Generalstab .-s appelliert
weiden, um zu entscheiden, ob eine derartige Leistung über¬
haupt im Bereich der Möglichkeit liegt . Die Kriegsgeschichte
wiro in dieser Beziehung später ein ..sehr deutliches Urteil
sprech en. Nachdem somit eine Milderung der praktisch völlig
unausführbaren Bedingungen abgelehnt wurde, trotzd̂ iu sich
die militärischen Wd politischen Verhältnisse, die zur Auf¬
stell,-ng solcher Bedingungen geführt haben, seit Unter¬
zeichnung des Waffenstillstandes von Grund aus verändert
haben, kann nur angenommen werden, daß "s die Absicht
vi-s Oberkommandos der Alliierten ist, noch während des
Waffenstillstandes das Heer völlig aufzulösen und zu ver¬
nichten, das während 50 Monaten gegen übermächtige Geg¬
ner ruhmvoll standgehallen hat ,und dessen Front bei Ein¬
stellung der Feindseligkeiten nicht durchbrochen loar . Tau¬
sende der tapferen Männer , die in Erfüllung .Heer Pflicht
für ihr Vaterland gekämpft haben, werden infolge der ihnen
ausgpzwungenen Gelvaltniärsche als Opfer der Erschöpfung
am Wege liegen bleiben oder kurz vor dem Erreichen der
Heimat in Gefangenschaft geraten . Es darf wohl die Frage
aufgeworfen werden, ob ein derartiaes Ergebnis d.m Sinn
eines Waffenstillstandes entspricht, der doch den Zw-ck haben
sollte, die Einstellung der Feindseligkeiten herbeizusiibren
und einen Frieden der Versöhnung und Ge¬
rechtigkeit  anzubahnen ,oder ob nicht vielmehr eine
solche Erzwingung unmöglicher Bedingungen eine nutzlose
Fortsetzung der Feindseligkeiten in besonders unerbitillcher
und unmenschlicher Form darstellt . Daß durch die scho¬
nungslose Ausführung der harten Waffenstillstandsbeding¬
ungen das deutsche Volk  mit seinen Frauen und Kla-
k-crn von Anarchie und Hungersnot bedroht  lvird,
wurde zu wiederholten Malen mit größtem Nachdruck her-
vorgehoben. Diese den Geboten der Menschlichkeit ent¬
sprechenden Vorstellungen scheinen keinerlei Beachtung ge¬
funden zu haben. Unter solchen Umständen bleibt dem Vor¬
sitzenden der deutschen Wafftnstillstandskommission nur
übrig , noch einmal ausdrücklich zu erklären , daß Deutschland
auch weiterhin alles tun wird , was in Menschenkräften
steht, um das Wasseustillstandsabkommen gewissenhaft zu
erfüllen , daß aber für die georonete und pünktliche Durch¬
führung der erzwungenen Bedingungen
keine Gewähr  übernommen werden kann, und daß die
Verantwortung für alle weiterem Folgen, die schließlich
Rückwirkung auf das ganze westliche Europa
haben werden, feierlich und vor aller Welt abgelehnt wird.

Die Bereinigte » Staaten und England.
Rotterdam,  20 . Nov. Dem Nieuwe Courant zufolge

meldet die Daily News aus Newhork: Tie einflußreiche Wo¬
chenschrift News Rep ublic , die als Sprachrohr Wil¬
sons  giltz schreibt: Der Sieg bringt England  in eine
Mächtigere Stellung als die Schlacht von Waterloo. Der ganze
Handel wird den Beherrschern der Meere  unterworfen
sein. Die einzige Gefahr für die englische Uebermacht bilden
die Ubovte. Die Vereinigten Staaten  sind jetzt die
gefährlichstenMitbewerberEnglands,  mit denen
die alliierte Seemacht zu rechnen hat. Das Blatt nimmt an,
daß die Streitigkeiten zwischen den beiden Mächten zu einem
gefährlicheren Kamps  führen konnten, als der jetzige
Krieg. Wenn die vereinigte Seemacht der Vereinigten Staaten
und England dazu verwandt werden würde, für einen englisch-
amerikanischenTrust eine privilegierte Wcltstellung auf dem
Gebiete des Handels und der Industrie zu erobern, würde Vas
eine Zusammenarbeit zu den̂ ausschließlichen Zweck der Aus¬
beutung sein, die auf die Tauer durch Uneinkgkett unterel 'Ns-
ander und durch den Unwillen der anderen Völker doch be--
drücken Würde. Infolgedessen muß man den Völkerbund
schassen.

1 » ein &Ylet>c mit eine«
or <®em  Erpreß zufolge haben
Hlohd George und Balfour  in ihren letzttügigen Be¬
sprechungen mit Unterhausmitgliedern keinen Zweifel darüber
gelassen, daß die Alliierten auch keine aufgezlvu 'ngen«
solzialistische Republik in Deutschland aner¬
kennen und auch mit d leser,  die wieder die Herrschaft
einer einzigen Kaste sei, keinen Frieden schließet
könnten.  Die Alliierten verlangten auch für Deutschland
^ Gleichberechtigung alter Parteien  und eine
Verfassung, die für alle Zeiten den Terrorismus einer einzigen
Klasse ausschlösse. Durch Rußland gewarnt, würden die Alliier¬
ten vor der Sicherstellung der absoluten Freiheit in Deutsch¬
land nicht an einen Frieden, auch nicht an eine Demobilifativn
denken können.

Basel,  19 . Nov. Nach Londoner Telegrammen sprach
Bqlsour am! Slamstag über die Frage der Staatsforirp in
Deutschland. Seine Auslassungen gingen dahin, daß vic Alli¬
ierten für Deutschland die Voraussetzungendes Friedens in
einer demokratischen , nicht aber in einer sozia-
listischen Republik  erblicken. Eine Vergewaltigung! der
uichtsozialistischen Parteien in Deutschland würde non' den
Alliierten nicht geduldet werden. Auch ein Friede würde nur
mrt einer demokratischen Regierung, die alle Bernfsklrssen um-
faßt, geschlossen werden.

* * *

Genf,  19 . Nov. Echo de Baris meldet, daß Clcmencean
rm Kammerausschußam Samstag über den Bolschewismus
and die Beschlüsse der Alliierten sprechen wird, in Rußland ge¬
ordnete Zustände zu schaffen. Nach zuverlässigen Meldungen
seren in Rußland 30 000 Zivilpersonen ohne gerichtliches Urteil
hingerichtet worden.

Da- russische Angebot abgelehnt.
Bern,  20 . Nov. (WTB.) Das Berner Jntelligenzblätt

schreibt: Dre deutsche Regierung hat das Getreideangebot der
ru„i,chen Regierung mit dem Hinweis auf die in vielen russi¬
schen Städten selbst drohende Hungersnot a b g e l e h n t. Das
ist um so bedeutsamer, als die Entente, voran die französische!
Presse, dem neuen Deutschland daraus immer einen Vorwurf
gedrechselt hat, daß es mit dem bolschewistischen  Rußland
Beziehungen unterhalte . Nun wird sie darüber wohl nicht
mehr im Unklaren  sein.

InBad Ems zu haben bei der Malbergbahn -A .-O.
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ttmitan ».
Jan Fon,  SV. « »t». (W. B.) Heut« . Am ©öe*0a* l

erklärte Lord Eave, daß alle internierte « Deut-
scheu nach Hause geschickt  werden würden, sobald
der Krieg vorbei sei. Die Bill , die die Regierung Vorschlags
würde ihr die absolute Gewalt zum Ausschluß von Personen
ans England auch in Friedenszeiten geben. Die Bill würde
es außerdem der Regierung ermöglichen, zwischen den Auge»
hörigen der verschiedenen Länder einen Unterschied zu
machen. Nach seiner persönlichen Meinung sollten über¬
haupt keine Deutschen nach England zuge¬
lassen werden.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Notgeld . Wie aus der Bekanntmachung im Anzeigen¬

teil hervorgeht, wird nunmehr auch der Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden durch die Nassauische Landes¬
bank Notgeld in Abschnitten von 5, 10, 20 Md SO Mark aum¬
geben. Alles Nähere ergibt sich auS der Bekanntmachung in
diesem Matte . Es ist z!u erivarten, daß müt per Ausgabe dieser
Geldzeichen, die allerdings nur allmählich ersolgen kann, der
Geldzeichennot, vermutlich auch auf dem Lande gesteuert wird,
vorausgesetzt, daß auch diese Geldzeichen nicht wieder geham¬
stert werden. Möchte die Ueberzeugung im Publikum endlich
Bahn brechen- Daß auch in dieser Zeit das sGelh nirgends besser
und sicherer aüfbetvahrt ist, als bei den Banken, Sparkassen und
Genossenschaften, dann hätte alle Geldzeichennol ein Ende.

Frankfurt a . M . 21. Nov. (W. B.) Am 20. Novem¬
ber wurden 56 242 und am 21. 17 422 Militärpersonen von
der Eisenbahn weiterbefördert . Auch an diesen Tagen han¬
delt es sich um einzeln hier durchkommendeTruppen , wäh¬
rend oeschlossene Formationen zur Zeit noch nicht Frankfurt
passiert haben. Verpflegt wurden vom Roten Kreuz am
20. 8400 Personen , darunter 1200 Kriegsgefangene, am 21.
November 5000, darunter 500 Kriegsgefangene, in der Bahn-
hofswirtschafet 4800 bezw. 8300, in der Festhalle 800 oezw.
300, so daß in den beiden letzten Tagen insgelrmt 27 600
Portionen ausgegeben wurden. Die Sanitätswache im
Hanptbahnhof wurde nur in wenigen Fällen in Anspruch
nommen Der Verkehr hat sich in durchaus geregelten Bah¬
nen bewegt. <

:!: Frankfurt a . M ., 21. Nov. Riese neinbruchs-
di e b st a h l. Alle großen Einbruchsdiebstähleder letzten Mo¬
nate geschähen in einer Nacht vom Feiertag Mm Werktag, einer
Zeit , in der ein ungestörtes Arbeiten der Diebe gesichert ist.
Auch der große Einbruch vom Bußtag auf Donnerstag in da?
bekannte ModeivarenhauS von Gebr. Robinsohn an der Zeil
stand unter der gleichen Takrik. Hier erbeuteten die zweifellos
orts - und warcnknndigen Einbrecher in der vergangenen Nacht
Seidenstoffe und Modewaren im Werte von mehr als
100 000 Mark.

Höchst a . M ., 21. Nov. Wie in einer Versammlung zu
Schwanheim a. M. von zuständiger Seite mitgeteilt wurde, hat
der Arbeiter- und Soldatenrat in den Farbwerken bedeutende
Mengen Lebensmittel mit Beschlag  belegt, n. a. in den
Maherschen Kühlhallen zu Frankfurt 56000 Kilo Schweine¬
fleisch- in den Werken selbst 98 000 Dosen Konserven. Mit 'dem
Fleisch soll die „Kreiswurst" verbessert werden. Auch mehrere
hundert Häminel im Gefrierzustande, erhebliche Vorräte von
Hülsenfrüchten, Mehl n. v. a. m. verfielen der Beschlagnahme

:!: Büg»in ^ '»6 2l . Nov. Zur leichteren Orientie¬
rung der durchzieh enden Truppen  wurden auf An¬
ordnung des Kreisamtes an den Kreuzuiigspunktender Haupt¬
verkehrsstraßen weithin sichtbare Wegweiser, die nachts be¬
leuchtet werden müssen, ausgestellt. Wo diese Einrichtung nicht
getroffen werden kann, müssen Wachmannschaften bereitgestellt
werden. Dak Kreisamt hält eS außerdem für selbstverständlich,
daß den Truppen ein recht herzlicher Emvfang in allen Orten
zuteil wird und daß an den Dorfeingängen Ehrenpforten errich¬
tet und reicher Fahnenschmuck angelegt werden.

:!: Friedberg , 21. Nov. Ein vor dem „Deutschen Hanse"
stehender Posten erklärte gestern früh einem Kameraden die
Einrichtung eines Armeerevolvers. Dabei en lud sich die Wolfe,
und der Kamerad sank tödlich  getroffen zu Beden.

Arrsgabc von Krieg srmtgeld
Der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbab«

hat die Ausgabe von Kriegsnotgeld in Giutlcheinen v««
5 Mk., 10 Mk., 20 MI . und 50 Mk. beschlossen.

Die Ausgabe der Gutscheine erfolgt durch di? Nassau-
ischc Landesbank.

Vom 22. d. Mts . ab gelangen zunächst die Gutscheine
zum Betrage von 5(f Mk. irz dstn Zahlungsnerk -hr. Dee
Gutscheine tragen folgenden Ausdruck:

Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Gutschein

über
Fünfzig Mark.

Deser Gutschein wird spätestens am 1. Februar ISIS zur
Einziehung und Einlösung unter Bekanntgabe de» > er-
falltermins ausgerusen.

Die Einlösung erfolgt bei den Kassen der
Nassauische» Laad ?Sbank

(Hauptkasse und Landesbankstellenr
Wiesbaden , den 4 November 1918

Ter Landesausschuß. Der Landeshauptmann in Nassau.
Tr . v. Jbell . Dr . Alberti . Krekel.

Der Aufdruck der 50-Mak -Scheine ist auf der Border-
sc' te in olivgrüner Farbe hergestellt. Darunter befindet
sich ein Unterdrück mit dem Wappen des Bezirk' verbände»
in roter Farbe . Die Hinterseite zeigt in olivgrüner Farbe
im Mittelfeld das Wappen des Bezirksverbandes . Beide
Zeiten sind mit einem Grunddruck in grauer Farbe ver¬
sehen. Das Papier enthält ein Wasserzeichen.

Wiesbaden, den 19. November 1918.
1484) Direktion der Naffanifchen LandeSbank.

Habe wieder meine Tätigkeit als

Zahntechniker
aufg*nommen und bitte um Zuspruch.

Sprechstunden täglich.

V. Ehrenberg
Diez a . L ., Rosenstraße.

Sprschzsit ron 8—12 Uhr vorm , und 2—6 Uhr nashm.
•Sonntags bis 12 Uhr vormittags.

Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

”1

la Wagen-, Leder-, Huffett
Centrifugen-Ül, Fussbodenöl-Ersatz

Fussbodenlackfarben.

Chain . Fabrik August Simon , Cffln.
Vertreter für Bezirk Unterlahn:

Josef Schmidt , Agenturen,
Bad Ems, Viktoria-Allee 5.

[1868
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